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daß  ich auch einen zweiten von m ir  ö fte rs  gehörten  S t im m la u t  des P i r o l s  in  
der m ir  zugänglichen L itte ra tu r  n icht e rw ä h n t finde, eine R eihe v on  gleichm äßigen 
Hellen L a u te n  näm lich , am  ehesten an  den P a a r u n g s r u f  d es  m ittle ren  B u n tsp ech ts  
oder auch die S tim m e  des Lerchen- oder T u rm fa lk en , denen sie auch in  der S tä rk e  
gleichkommen, e rin n e rn d , die ich m ehrfach E n d e  J u l i ,  also w enn  die J u n g e n  jed en ­
fa lls  schon selbständig s in d , g eh ört habe, w enn m ehrere P i r o le  beisam m en w a re n  
und  sich jag end  von B a u m  zu B a u m  flogen. N ä h e re s  habe ich nicht feststellen 
können, d aß  es ab e r  etw a ein R u f  d er J u n g e n  nach F u t te r  ist, ist danach jeden­
fa l ls  ausgeschlossen.

Taucherkoloniem in Koljiein.
Von vi-. F r. D ie trich .

E tw a  4  k m  südwestlich von S eg eb erg  i . /H . lieg t der M ö zen er S e e ,  der 
sich bei einer B re ite  von durchschnittlich 5 0 0  m  2 ^  k m  von nach 8 . erstreckt. 
A n der O stseite schließt sich ein tric h te rfö rm ig e r , ^  k m  la n g e r  Z ip fe l an  den 
H a u p tte il  des S e e s  a n ,  a u s  dessen S p itze  die M ö zen e r A u  zu r T ra v e  ström t. 
D a  ich von der am  hohen O s tu fe r  v o rbe ifüh rend en  Chaussee m e h rm a ls  zahlreiche 
T au ch er beobachtet h a t te ,  w an d te  ich mich an  den Besitzer des S e e s ,  H e rrn  
von  B o r r ie s  in  S e g e b e rg , u n d  e rh ie lt in  lieb en sw ü rd ig s te r  Weise die E r la u b n is ,  
die N istverhältn isse der T au ch er au f dem M ö zen e r S e e  n ä h e r  zu untersuchen.

B ei der ersten B e fa h ru n g  und  n äh eren  U ntersuchung des S e e s  am  1. J u n i  
1 8 9 8  konnte ich zunächst konstatieren , daß die U fer zum a lle rg rö ß te n  T e il  schilflos 
und  kahl sind. E ntsprechend  den  S te ilg e h ä n g e n  der U fer senkt sich der S eeb o d en  
schnell zu ziem licher T iefe h inab  u nd  lä ß t  keinen P la tz  f ü r  die A nsied lung  des 
S c h ilfe s  ü b rig . A u ß er geringen  R o h r - ,  B in se n -  u n d  R ied g ra sb es tän d en  am  n ö rd -  . 
lichen E nde des S e e s ,  wo sich an  d iesen , die T h a lm u ld e  fortsetzend, eine Wiese 
anschließt, und  in  einer kleinen halbk re isfö rm igen  B u ch t am  W estu fer fan d  sich 
n u r  am  O s tu fe r , dort wo sich der trich terförm ige Z ip fe l vom S e e  abzw eig t, ein 
g rö ß e re r, halb inselfö rm ig  in  den S e e  h in e in rag en d e r R o h rb estan d . D iese r H a lb ­
insel ist, durch einen schmalen W asserstreifen  g e tren n t, ein in selfö rm iger R ohrkam p 
v o rg e la g e rt, der eine L än g e  von  ca. 6 0  m  und  eine B re ite  von ca. 4 0  m  besitzt. 
D e r  G ru n d  lieg t h ie r durchschnittlich n u r  2 0  b is 5 0  e m  u n te r  der W asserober­
fläche u nd  ist fest und  steinig.

Am  1. J u n i  fand  ich entgegen m einen  E rw a r tu n g e n  n u r  ein einziges fe rtig es  
m it zwei E ie rn  belegtes N est, dagegen m ehrere  u n v o llen d e te , zum  T e il  eben erst 
angefangene? A ußerdem  fand  ich neun  zum  größ ten  T e il u nv ersehrte , ganz frische 
E ie r  am  G ru n d e  in  d e r N äh e  der N este r: acht O o l^ m d u s  e r i s tu lu Z ,  ein J u l i e n .
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ungew öhnlich  klein. D a s  R o h r  h a tte  eine H öhe von  ca. 4 0  ev a  erreicht 
u nd  stand sehr d ü n n , sod aß  vom  R a n d e  des S ch ilfk am pes a u s  jedes Nest sicht­
b a r  w ar.

A m  17 . J u n i  besuchte ich den S e e  znm  zweiten M a le . A ls  ich mich der 
S ch ilfh a lb in se l n ä h e r te , sah ich einen ganzen  S c h w a rm  von T au ch ern  vom je n ­
seitigen S c h ilfra n d e  in  den S e e  h in a u s ru d e rn , dazu  ertön te  in  vielstim m igem  C h o r  
d a s  bekannte K r a o r r  o d er K w .o r r .  M i t  dem G lase  erkannte ich in  der g roßen  
S c h a r  von H au b en tau ch e rn  vier R o th a ls ta u c h e r , die sich paarw eise  zusam m enhielten . 
D a s  S c h ilf  w a r  in  den sechzehn T a g e n  beträchtlich in  die H öhe geschossen u nd  
stand so dicht, d aß  von  auß en  kein Nest zu erkennen w a r .

I c h  fand  fü n fu n d zw an z ig  m it e in  b is  v ie r E ie rn  belegte N ester von O o l ^ m d u s  
e i- l8 ta 4 u 8 , au ß e rd em  fü n f fertige  nnbelegte u n d  drei eben begonnene N ester. 
M it te n  zwischen diesen T au chernestern  standen  zwei m it fü n f u n d  n eu n  zum  T e il  
schon ziemlich b eb rü te ten  E ie rn  belegte N ester von  N u lle n -  a - t r a ,  von denen d a s  
eine von einer sehr künstlichen, a u s  umgeknickten S ch ilf-  u n d  B in se n h a lm e n  h e r­
gestellten L aube überdach t w ar. D iese fü n fu n d d re iß ig  N ester s tanden  in  zwei 
G ru p p e n  beisam m en; n eu n  in  der S c h ilfh a lb in se l  nahe dem A u ß en ran d e  derselben , 
sechsundzw anzig  in  dem inse lfö rm igen  R o h rk a m p , kaum  2 0  na v on  der ersten 
G ru p p e  e n tfe rn t, alle so nahe bei e in a n d e r , d aß  trotz des hohen u nd  dichten 
S c h ilfe s  sechs b is  zehn N ester stets gleichzeitig zu sehen w aren .

D ie  T au ch ere ie r w a re n , abgesehen v on  zwei G e leg en , die eine etw a fü n f­
täg ige  B e b rü tu n g  zeig ten , ganz frisch, zeigten jedoch in  d er F ä rb u n g  schon beträch t­
liche Unterschiede vom  re in en  W eiß  b is  zum  bräunlichen  G elb . A u sfä llig  w ar 
w iederum  die g roße A n zah l am  G ru n d e  liegender E ie r , deren ich, ohne sonderlich 
d a ra u f  zu achten , sieben sam m elte. E in  T e il  d av on  ist sicherlich vom  N este a b ­
g e ro ll t ,  w o ra u f  schon der U m stand  h in d e u te t, d aß  sie meist in  u n m itte lb a re r  
N ähe d er N ester lagen . A ls  B e s tä tig u n g  dieser A n n ah m e  fa n d  ich ein n u r  noch 
von zwei H a lm en  am  N estran de  g eh a lten es  E i ,  d a s  bei der geringsten  W ellen ­
bew egung zu B o d en  fa llen  m ußte. D ie  N ester sind an  ih rem  d ortigen  S t a n d o r t  
den h äu fig en  und  oft recht heftigen  W estw inden  ausgesetzt; die W ellen  erreichen, 
indem  sie v on  dem tiefen T e il des S e e s  a u f  die S a n d b a n k  ü b erg eh en , oft eine 
H öhe von 1 5  b is  2 0  e i n ,  u nd  ist es k la r ,  daß  bei den d am it v erb u n d en en  
S ch w an k u n g en  die E ie r  a u s  der sehr flachen M u ld e  leicht H erau sro llen . I n  den 
ü b r ig e n , a lle rd in g s  kleineren R o h rb es tä n d e n , die aber g rö ß te n te ils  den  T au ch e rn  
d urchau s passende N istgelegenheiten  b ie ten , fand  ich n u r  noch ein einziges Nest. 
Endlich m uß  ich noch bemerken, daß  der S e e  sehr w enig  b e fah ren , die V ögel also 
nicht b eu n ru h ig t w erden.

E in  ähnliches k o lon ieartiges N isten  des H a u b e n ta u ch e rs  konnte ich am  15 .
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M a i  desselben J a h r e s  au f dem P lä n e r  S e e  beobachten. A u f der einen der beiden 
dem G ra fe n  von B rockdorff-A hlefeld  g eh ö rig en , ganz kahlen M ö v en in se ln  fanden  
sich fü n f H auben tauchernester n ah e  beisam m en. S i e  standen  au f W eidenstubben 
am  R a n d e  des Jn se lc h e n s , sodaß  sie von d rei S e i te n  vom  W asser u m sp ü lt w u rd en . 
D ie  W eidenschößlinge w a re n  im  H erbste v o rh e r 3 0  e in  hoch ü b er W asser a b ­
geschnitten u n d  au f ihnen ru h te  der a u s  H a lm en  hergestellte B a u . W äh ren d  der 
N istzeit der M ö v e n  u n d  der au f benachbarten  I n s e ln  b rü ten d en  G ra u g ä n se  
w ird  peinlichste R u h e  in  diesem T e ile  des S e e s  beobachtet.

A u s  diesen beiden , der Z e it  u nd  der Ö rtlichkeit nach grundverschiedenen 
N istw eisen  ziehe ich folgende S ch lü sse : ,
1. D ie  Z e it  des N is ten s  der H au b en tau ch e r richtet sich nach dem Schutze, den im  

ersten F a lle  d a s  S c h il f ,  im and eren  F a l le  die A nw esenheit der eben d o rt 
b rü tenden  M ö v e n  g ew ährt.

2 . D e r  in  dem kolonieartigen  N isten  der H au b en tau ch e r sich bekundende G esellig ­
keitstrieb  en tfa lte t sich n u r  d o r t ,  wo die A n sam m lu n g  g rö ßerer S c h a re n  keine 
G e fa h r  m it sich b rin g t, wo also R u h e  u nd  S ich e rh e it herrscht..

I c h  hoffe, im  kom m enden S o m m e r  den M ö zen er S e e  zu r V erv o lls tän d ig u n g  
m ein er B eobachtungen  w ieder besuchen zu können.

Ankunststermine ausfallender Zugvögel 
nach sechsjährigen Weoöachtungen in Werwieck a. Karz?)

Von F r . L in d n er.

I n  nachstehender T ab e lle  I . sind nach absichtlich beschränkter A u s w a h l die 
T ag ebu chn o tizen  nach dem doppelten  G esich tspunkt, 1. der A rtv e rw an d tsch a ft (zu­
erst S in g v ö g e l u n d  ihnen  nahe stehende V ö g e l, zuletzt S u m p fv ö g e l)  u nd  2. der 
chronologischen R eihenfo lge in n e rh a lb  dieser O rd n u n g  nach A rten  m itgete ilt. F ü r  
jede A r t  ist der ideelle N o rm a lta g  ih re r  A nkunft im  D urchschnitt berechnet (die 
ad d ie rten  D a te n  sind durch die A n zah l der n o tie rten  T e rm in e  d iv id iert). D u rch  
chronologische O rd n u n g  der so gew onnenen  N o rm a la n k u n fts ta g e  erhalten  w ir  in  
T abelle  II. den ideellen V ogelzugkalender fü r  die zu erw artende  A nkunft der er­
w äh n ten  ach tun dzw an zig  A rten . T ab e lle  III. endlich giebt den U m fan g  der A b­
w eichungen vom N o rm a lta g  u nd  d a s  V e rh ä ltn is  der S ch w an k u n g en  der A n k u n fts ­
term ine an .

0 Osterwieck liegt fünf Stunden nördlich vom Brocken und zwei Stunden nördlich 
von Jlsenburg im Jlsethal zwischen dem Rande des Nordharzes und dem Fallstein, der nach 
Westen die Fortsetzung des durch das Auethal (bei Deersheim und Hessen) unterbrochenen 
Hny^Höhenzuges bildet.
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